
AZIFISMUS UN NOTWEHR

Form des Pazifismus CI verwandt. Der aller- chenen Darstellung der verschiedenen Gesichts-
dings wesentliche Unterschied esteht darın, daß punkte halten WITr den Beitrag VO'  - Coste als tund-
1n unserTremM.) die Haltung der absoluten Ge- lage für die welitere Aussprache für geeignet. Theo-
waltlosigkeit als außergewöhnliche Berufung aNDC- ogisch sol1d begründete Voten nehmen WIr N
sehen wird, und nicht als allgemeine egel, die in ZUrTF Prüfung und eventuellen spatern Veröftentli-
einer unftfer dem Zeichen der un stehenden chung olgende Fragen rufen ohl nach
Menschheıit unbedingt en Christen auferlegt einer vertliefteren Klärung
werden muüßte

Tdee und Verwirklichung des Pazifismus
Wır könnten 1n diesem Sinne VO:  =) einem relativen IM der (eschichte
der edingten Pazifismus sprechen. Mit denen
ZUSAMMEN, die sich auf den Grundsatz der gerech- des Christentums. twaVO imperlalen Pazıfilsmus

des konstantinischen Reiches über die Pax der 1vV1-ten Notwehr berufen, anerkennt CT, daß ELWwWAas

o1Dt, betont ber zugleich seine renzen. Zusam- tAas De1l den mittelalterlichen Friedensbewegun-
CN (Landfriedensbewegung, franziskanische Be-iNnenNn mI1t den nhängern des absoluten Pazıfismus

vertritt mi1t allem Nachdruck die orundsätzliche WCRQUNGS mit Wafßfenverbot für Drittordensmitglie-
der)Verpflichtung, internationale Konflikte auf rtied-

lichem Wege regeln, verg1ßt el ber nicht, ABC-Krieg und Pazifismusdaß in einer sündigen Menschheit bisweilen NOT-

wendig oder wenigstens rlaubt ist, 1m Sinne Die rfindung der atomaren, bakteriologischen
einer gerechten Notwehr Gewalt anzuwenden, un chemischen Vernichtungsmittel hat die Be-
der Gewalt den Weg verlegen. Er läuft aller- dingungen eines gerechten Krieges Zu Erhalt VO:  -

dings Gefahr, weder die 1ne noch die andere Seite Freiheit un Frieden adikal in Frage estellt. Aus
zufriedenzustellen ! Müssen ber nichtel die 1n- diesem Grunde ist uch die kirchliche Diskussion
ME Og1. seiner Gedankenführung un! die 1 rif- die Tolerierbarkeit moderner Kriege in ine
tigkeit der Einwände, die ihnen entgegenhält, 1LEUEC Phase Kine mögliche un ohl NOtT-
anerkennen” Den Vertretern der kriegerischen wendige absolute Verurteilung jeden ABC-Krieges
c«Lösung» wirft VOTL, daß s1e dem Menschen niıcht durch die Kirche ware als solche noch kein Bekennt-

Vertrauen entgegenbringen un allzuleicht n1ıs ZU absoluten Pazifismus. WEe1 Problemkreise
auf die Mittel des (selstes un der Liebe verzichten. bestehen
Den Anhängern eines absoluten Paziismus hält A Iie grundsätzliche Verteidigungspflicht des
ihren Mangel realistischem Denken un ihr Ver- Staates un die daraus resultierenden Pflichten des

einzelnen. Staat un Kirche, irdisches Reich undvCnN angesichts der konkreten Forderungen einer
konstruktiven chanung des Friedens VOL Augen. Reich Gottes en in dieser Jetztzeit nicht 1IN-
Er spurt, wl1le selbst nach bald dieser, bald nach INEC:  D Die Kıirche ist das Reich Christi, Ss1e steht —
jener Seite SCZODCNH wIird. ber wıird nicht uch die ter dem Zeichen des Kreuzes un repräsentiert das
Menschheit h1in- und hergerissen ” Der relative Pa- Geheimntis der rlösung. DIe Kirche als S  IL un
zifismus hält sich ebhaft sei1ne Pflicht VOLI ugen, alle ihre Glieder sind 1n der Nachfolge Christ1i auf-
alle Menschen Heben ber verlangt nicht Chri- gerufen, auf die gewaltsame Verteidigung ihrer
STUS selbst VO  - ihm, S1Ee lieben, w1e S1E onkret Rechte verzichten und s1e mMi1t bloß geistigen
sind? Ebenso Ww1e ein Bauwerk wird der Frieden Waften verteidigen. W/as VO: der Kirche un:
Nur langsam errichtet, gewissermabhen Stein für VO' einzelnen Christen oilt, darf ber niıcht auf den
Stein Wenn ein en hereinbricht un das Staat als solchen übertragen werden. Der Staat ist
Bauwerk, SOWeIlt schon ediehen ist, zerstört, gerade nicht Kirche un der Staat 1sSt uch mehr, als
fängt der Mutige ZTalnz einfach VO:  5 Neuem die Summe der christlichen Staatsbürger; darum hat
bauen. Übersetzt VO]  ® arlhermann Bergner 1ne eigene Sendung, ein eigenes 1el und eigene

ufgaben. Die Verschiedenheit der Aufgabe zeigt
sich besonders eutlic. 1n der Haltung egenüberRedaktionelle Anmerkung dem Unrecht, das 1in der VO:  ) der Sunde beherrsch-
ten Welt nle auf das Recht des Stärkeren verzichtenDer Beitrag VO: Rene Coste oll die Diskussion

ein sehr schwieriges un oft leidenschaftlich bespro- wIird. Es o1ibt Güter, die der Staat nicht ohne Wider-
chenes Problem eröfinen. Wegen seiner usgegli- stand preisgeben darf ; hat se1nes Amtes Z
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Schutz un ZUT Verteidigung der Rechtsordflung trophe ber WE WI1r über alle Gewalttätigkeit
und der natürlichen Würde und Freiheit seiner der Menschen hinweg uch noch einen Funken
Glieder walten Diese Verschiedenheit der Sen- Einsicht Jauben, dann mussen WIr in der brü-
dung können be1 den Menschen, die sich als Dop- stungsfrage in unbesiegbarer Geduld und Ausdauer
pelbürger der ( ıvitas Deli und der (ivitas terrena mit Sanz kleinen Schritten ZUuU Ziel gelangen. Diese
wissen, ernsten Gewissenskonflikten führen. Die Fragen stellen den Christen und Staatsbürger auf
innere Freiheit des Christenmenschen kann WAT einen steilen einsamen Grat, auf dem beiderseits der
UTre keine noch brutale Gewalt und Knecht- Odliche Absturz TO Ihn gehen, Oordert Ent-
cchaft ”erstort werden. DIie einzige Knechtschaft scheidungen, die nıiıcht leicht allgemeıin ethisch
ist die Sünde Christliche Freiheit nıcht mIit der programmleren sind.
bürgerlichen Freiheit iINMECIL. Es istodenk- Wır möchten u1n1ls 1in einem nächsten eft noch
bar, daß (3O0tt sich einer aubern Knebelung unseIei tiefer mit diesen Problemgruppen auseinanderset-

ZCI 1Tanz OCbürgerlichen Freiheit bedient, u1ls die unschätz-
baren Werte der christlichen Freiheit HGc erkennen
und schätzen lassen. Das darf uns ber nichtA
Glauben ein weltlos spiritualisiertes C hristen-
u verleiten. DIie Parole VO einem verme1intlich
rein existierenden und darstellbaren, welt-desin- ENE
teressierten Christentum ware UuULl1SC1LC>S Erachtens
ine gefährliche Illusion. DiIie wahre christliche Geboren 2 1022 1in Saint-Genest-Lerpt (Loire),

Sulpizianer,ZPriester geweiht 946 kr studierteFreiheit rag ine Kraft in sich, die uchZ außern
Institut Catholique in Parıs und in Toulouse sSowleAnerkennung der Würde und Freiheit des Men-
der Juristischen Fakultät der Universiıtät Toulouse. Hrschen drängt. DDIe freie Welt verdankt ihre Freiheit, promovierte Z Dr 1ur. CIV.-. 1961, ZD iur (S41'1,

oft unbewußt un unverdient, doch einem christ-
lichen Verständnis der Freiheit. Der Christ als 1961 un!: erwarb 1948 den theologischen Lizentlat. Hr

War Exegeseprofessor «Seminaire de la Mission de
Staatsbürger wird diese Freiheiten nıcht leicht un: France», Verwalter der «Seminaires Universitaires» in
wehrlos einem gottlosen LTerrorismus opfern dür- Toulouse un ist Protessor für Kirchenrecht der
fen Christliche Freiheit darft auf keinen Fall a-poli- Theologischen Fakultät in Toulouse sowle Direktor des

Universitäts-Seminars «P1ius X 1IL.» in Toulouse und Mit-tisch un: a-SO71al verstanden werden, dann wird
Ss1e sich ber unschwer AUusSs dem realen Machtkampf gylied der Lehrkommission der französischen Sektion
heraushalten zönnen. der «DPax Christi»-Bewegung. Er veröftentlichte « Le

probleme du droit du („uerte dans 1a periode de PieKine totale Ächtung des Atomkrieges kannn
SO 5 1962, «Mars Jesus ” La conscience chretiennenicht die Forderung enthalten, daß die Atomwafien
juge 1ax 963 un! arbeitete mMit «Guerrtre TeVO-

einseltig VO:  ) einer Parte1i der einsichtigen Iutionnailire et consclence chretienne» (Pax Christi 964)
christlichen » vernichtet werden mussen. Gewi1ß, Im Druck ist «Morale internationale». Er arbeitet mMit

WE der Weltfriede 11UT7 noch auf der Bereitschaft den Zeitschriften « Les Essays>», «Chronique soclale
beruht, 1m Noftfall Atomwaften einzusetzen, dann de France», «Le journal de 1a Pailx (Pax Christ1)», und
leben WI1Tr 1m Grunde VO:  S der effektulerten Kata- «Bulletin de LAitterature ecclesiastique».
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